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Prolog.

Schwarz gegen den Himmel ragte die große Pyramide und
über ihrer Spitze hing der Mond.

Inmitten des Sandmeeres lag die Sphinx, wie eine Schiff-
brüchige, anscheinend im Begriffe, in den gelblichen Wogen
zu ertrinken. Ihr feierliches Antlitz, das unverstört hatte Jahr-
taufende kommen und gehen, Reiche aufsteigen und fallen,
Menschengeschlechter leben und sterben sehen, zeigte aber in
dieser Stunde nicht seinen gewöhnlichen Ausdruck von über-
legener Weisheit und tiefer Verachtung. In ihren sonst so kal-
ten Augen war etwas wie ein schwermütiger Blick, ihr stren-
ger Mund lächelte . . .

Die Luft war ruhig und schwül. Kein menschlicher Fuß
störte das Schweigen.

Doch gegen Mitternacht erhob sich plötzlich eine Stimme,
wie ein. Wind von der Wüste her, und rief laut:

„Araxes! Araxes !“

Klagend zog es vorbei, hinüber zu der Pyramide, und er-
starb mit einem schauerlichen Echo in der Tiefe des gewalti-
gen Grabmales.

Der Mondschein und die Stunde woben ihr Geheimnis,
das Geheimnis eines Schattens und einer Gestalt, die wie ein
leichter Rauch aus der Pforte des alten Todestempels selber
kam und, einige Schritte näher, die visionäre Schönheit eines
Weibes annahm - eines Weibes, dessen dunkles Haar sie ein-
hüllte wie die schwärzlichen Überreste der Binden einer
Längstbegrabenen; eines Weibes, dessen Augen in dämoni-
schem Feuer aufleuchteten, als sie jetzt ihr Antlitz dem Mon-
de zuwandte und ihre geisterhaften Arme ausbreitete.
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